
Anno 1759, Mittwochs den 1, August No, 88* 

London, vom 12 I u l . 
Folgende Umstände von der Expedition bes 

Abmlrals Rodney auf Havre de Grace find a l -
hier bekandt worden: 

Nachdem ) r - Rodney noch an dem Tage 
seines Auslaufens aus S t Helens, nehmlich 
am z ten dieses, des Nachmittags zwischen z 
und 4 Uhr, vor Havre beArace angelanget war ; 
so ließ «r sogleich 2 von seinen Bombardiergal-
lioten den vorteilhaftesten Stand nehmen, 
«nd schickte darauf einen Officier an den Com¬ 
mandanten der Stadt mit der Bedeutung ab, 
daß, wofern er die stachen Böte ausliefern wür-
de, der Gtadt geschonet werden sollte; ausser, 
dem aber würde er sich genöthiget finden, diesel, 

be zu bombardiren. Der Commandant gab zur 
Antwort, daß er ohne Ordre sein ^ ^ offes dem 
Begehrendes Admirals unmöqlich willfahren 
könnte. Hierauf lies Hr. Rodney auch die 4 
übrigen Bombardiergalliotten in Otandseßm, 
da denn noch in derselben Nacht ein grausames 
Bombardiren anfing, welches thnls auf den 
flachen Schiffen, theils an verschiedenen Or -
tender Stadt selbst, Brand und Verheerung 
anrichtete. Die Franzostn blieben von ihre« 
Batterien und Wäl lm unsern Schiffm nichts 
schuldig, und beschädigten dieselben nicht we¬ 
nig. Das Ufer war mit einer starken Anzahl 
Kanonen befianzet, und eine grosse Me ge ih-
relTruppestkonte von unsernMasten ganz deut* 



ich wahrgenommen werden. Man glaubet, 
daß em grosser Theil in der Stadt in die Äsche 
geleget si y> Gewiß ist es, d.'.ß ein ansehnliches 
mit SchlffsbMholz angefüllt gewesenes Ma-
gazln ̂ ^nz oclblandt ist, und daß es alleil lhren 
platten Fahrz.u^n eben so wärde ergangen 
seyn, wenn nicht die Franzosen mit grosser 
Mühe ein? Äazcchl derjelben soweit entfernet 
hatten, daß unsere bomben, deren ln allem 
190^, nebst l i so Carcassen adgeworffen wur> 
den, diessclden uicht errachen tonten.. Unser 
Verlust an Leuten bisiehvtnur in etlichen we¬ 
nigen Er^oss nen und Verwundeten» 

Hannover, vom 17 I u l . 
Von der ncul ch geftehenen Expedition des 

Hrn Obltsilkutenant von Freytag im Eoliw 
gerwald Hut ein bey derselben zugegen gewese¬ 
nen Officier vom Hatmöverschm Iägercorps 
nachstehenden Bericht eingesendet ; 

Ich war kaum, unter dem Commando des 
Hrn. LieutmatsThies, den 4ten dieses Mo¬ 
nats, des Nachmittags, mit einer geringen 
Mann schafft von Cavallerie,. und Jägern zu 
Fuss, allhier angekommen, ja, ich hatte noch 
nicht einmahl même Leute in die Quartiere ver-
kgt ^ so entstand ein grosser Lärm, daß ein star¬ 
kes Commando Französischer Infanterie in An¬ 
märsche wäre» Der Hr. Lieutenant von Thics 
ließ die Jäger m der Stille zusammen- ziehen, 
und ick empfing Ordre,, das Mühlenthor zk 
besetzen; die andern aber, mit den Jägern zu 
Pferde, musten solches auf dem Amte thun. 
Wir konnten recht deutlich schen, wie sich das 
feindliche Commando von einer Anhöhe herab 
zog, und sich nach der Eisenhütte, vor Uslar,, 
wendete. Inzwischen hielttn wir uns ganz 
siille> liesseNl alles geschehen, und lauerten so 
lange auf unseren Posten, bis sich wirklich 5 
ManuvondinFeindenauf dem Amte, wo ich 
stand,, nnfimden. Anfeinmal sprang ich mit 
meinerMannschaK aus dem Mühlenchore her¬ 
vor) kam den Hemden in den Rückt« und ließ 
auf sie Feuer gebem Hierauf brachen die an¬ 
dern aufdem Amte possirten Jäger auch her¬ 
vor, und feuerttnedknfalls tapfer aufsie> daß 
vor Bestürmung nur 2 M t m aus uns Feuer 

"gaben, und ihre Flucht auf etne nahe befindliche 
Anhöhe nehmen wollten. Unsere Jäger zu 
Pferde aber setzten den Feinden gleich nach, und 
holten siebey dem Hchlagbaum ein, daß sie sich 
alle, ohne daß em Mann davon entwischcn 
konnte,, zu »riegesgefangenin ergeben musten. 
Das ganze Commando bestand in zo Mann 
Gemeinen, l Capitain^ 1 Lieutenant) und 1 Of¬ 
ficier von den Volontaire Ein Mann, und 
« Pftrd, smd erschcssenj verschiedene aber, 
worunter sich auch der Officiel von den Vo¬ 
lontaire? befindel, sind bleßlrt» Von uns ist 
kein Mann verwundet worden^ Noch in eben 
derselben Nacht dckam ich Ordre, unter Com, 
mando des Hrn. Hauptmanns von Krunsichs,, 
Weiler zu malschiren^ Wir ginaen die ranze 
Nacht immer vorwärts/ und kanten des Mor¬ 
gens, als den 5ten dieses Monaihs, in das 
Dorf Hemeln, weichesander Weser liegt, und 
wo sich gleichfalls ein starkes femdliches Conu 
mando von Eavallerie, und Infanterie, be¬ 
fand. Wir wurden in das dabey nahe liegen¬ 
de Holz, die andereCompagnie aufdem Wege 
nach Münden, und die dritte auf dem Wege 
nach Bursfelde, postirt, folglich waren alle 
Pässe beseht. Die Cavallerie^ die wir bey uns 
hatten, hob zuoor den feindlichen Vorposten« 
auf, rückte nachhero an/, und machte in dem 
Dorfe Läim. Die Franzosen kamen voller 
Schlecken aus d:n Häusern gelaufen, stellten 
sich in Glicdern. und gabew Feuer auf uns. 
Da sie aber sahen, daß sie sich nicht lange weh¬ 
ren könnttly wollten sie noch Münden laufen;-
kaum aber warm sie beydem Passe, der nach 
Münden geht, angekommen, so wurden sie mit 
einer guten Salve begrüsset» Sie kehrten das 
hero geschwinde wieder unn und rennten nach 
Bursftld;; da aber auch dieser Paß berennet 
war, und sie schon viel gelitten hatten; so gaben 
die Officiers ein Zeichen, daß sie sich ergeben 
wölkn. Ei< waren kaum in Verwahrung ge¬ 
nommen, als berichttt wurde, daß 8 Officiers, 
nebst den Lieferantjuden,, welche von einem 
Bamr ein Boot gemiethet, und ihm eine grosse 
Summa Geldes gegeben hatten/ über die We¬ 
ser setzt» w o w i k Der Hr. Oberstlieutenant 



von Freytag ließ gesthwind eine Canone herbey 
bringen, und auf das Bcot femrn. Er traf 
denBamr, das Boot schlug um, und des bau^ 
ers seine Frau, die mit rudern hali> muste mit 
den Officiels ersaufen. Wir haben bey diesem 
Schmmützel unvergletchlicke Beute gemacht. 
Hierauf marschirten wir nach Bursfelde, und 
umgaben dieses Dorf. Dte Franzosen, welche 
eben zu Tische fassen, und von der Unmögliche 
keit der Verbauung des W.sipbalifchen Pum^ 
pernickiisund Sch.nkens, zu eben der Zeit di-
sputirt haben sollen, wurden ohne elmgeEnt-
sch idung di-ser Strutfrage, zu Gefangenen 
ge nacht. An diesem Tage haben wir z l Offi¬ 
ciers, worunter : Obristec, i Oberstlieutenant, 
und i Aidemajor, welcher leytere bltßirt ist, 
befindlich st d, ingleichen zo Unterofficlers, 
6 Tambours. 4 QaerpfeGr und 178 gesunde 
Gem tne zu Gefangenen bekommen. äusser 
diesen sjud /Mann bleßirt) 14 getödtet, und 
diele gleichfalls tn der Weser ersoffen. Ferner 
haben wir auch eins grosse Anzahl Pfetde be¬ 
kommen Von uns a*nr ist nur 1 Mann durchs 
Knie geschossin, unfeiner mit einer Mgel am< 
Leide gestreift wordew. 
Bonder Reserve d^s Marquis von Armentieres 

vor Münster, vom 14Juk. 
Da der Marquis von Armentieres die Ve^ 

schaffenbeit der Stadt Münster, und ob es mög» 
lich sey, sie mit wm Degen in der Faust zu be-
kommen, untersuchm wollte, so bestimmn er in 
der Nacht vom l l , zum 12. fünf Orte zum An¬ 
griff, aber aus keiner andern Absicht, als um 
den Ingenieurs die Recognoscirung zu erleich-
tttn, die Mittel, dem Platze sichzu nähern,aus¬ 
findig zumachen, und die Tiefe der mit Wasser 
angefüllten Gräben zu erforschen. Indessew 
wurde der Marquis durch den guttn Muth der 
Truppen verleitet, für zwo von den 5 angreis 
senden Partheyen Flösss, Fasthinm, Sandsäcke 
kurzalleS nöthlge herbey zu schassen, um über 
denGraben zu setzen, und wo mögliche in die 
Stadt selbst zu bringen. 

Die z falschen Attaque«' habew ohngefähr 
um 2 Uhr zu Nachtsangefangen, und sind mit 
«newstarkm Feuer bis an den Tag fortgesetzet 

worden. Die vorgehabte Recognoseirung ge¬ 
schah auf das beste. 

Die 2 andern Angriffe, wovon man einigen i 
Erfolg hätte hoffen können, konnten wegen ver¬ 
schiedener Hindernisse/ welche die Truppen auf 
dem Marsche fanden/ indem sie nicht zu ßeletz, 
ter Stunden an Ort und Stelle gekommen 
nicht ausgeführet werden^ Doch ist die an> 
befohlne Recognoscirung vorgenommen wor-
ben 

Bey den 3 falschen Angriffen haben wir viel 
Leute eingebüßt Es ist derOberstlieutenant Herr 
von Ebanelly,von dem R giment Ienner getödL 
ttt worden. Der Brigadier und Oberst Jen-
ner ist bleßirt. Die Frepwilligen von Jour-
dan habcn auch starken Schaden erlitten. Den 
Verlust der Feinde wissen w r noch nichf. Oh¬ 
ne Zweifel ist er sehr beträchtlich. Die Nacht 
vom 11. zum l 2. fttzctuns inSland die Bela¬ 
gerung der Stadt und der Citadel! von Mün? 
ster sogleich anzufangen,wenn unsere Artillerie 
vvn Wesel angelanget styn wird 

Frankfurt, vom 17 I u l . 
Von den französischen und Ll lllilten Armeen 

höret man nichts veränderliches; so viel weiß 
man abet>daß sich Prinz Ferdinand gänzlich 
zjlrück gezogen, und daß die Franzosen sehr 
über den Mangel des Getränkes klagen. I u 
unserer Stadt lst alles still. Die Recrulen 
müssen taglichexercirkN, unv die Officiers ver¬ 
gnügen sich mit Comödien/ Feuerwerken, Fah, 
ren und Reiten; unter der Besaßung entste^ 
hen meisientheils grosse Michelligkeitcn, da 
von den Soldatw immer einer besser sein w U 
als der andere 

Aus Franken) bom t2 Juli. 
Von Seiten des regierenden Herzogen zu 

Würtenberg sind dirsss Woche ber Grass von 
Montmartin und wegen des Marggraftn von 
Paireuth^der Marquis von Athamar, nebst dcm 
Rath Henneberg, zu Erlang gewesen, lim die 
Einkünfte zu bestimmen und einzurichten^ de¬ 
ren die regierende Frau Herzogin von Wurtem¬ 
berg auflhrer neuen Msidenz zu Neustadt an 
derAisch zu geniessewhaben soM Die desfalS 
erforderliche Konftrenzzen sind auf dem Schlost 



se zu Erlang gehalten worden Nach deren 
EnoiMyg ist der Hs. Graf von Montnzartin 
nach stutga d zurückgekehrt 

Da das Darmstadtische Contingent sich bis, 
her zu Forcht) im b^fundm und genöthigt ge< 
wesen,in hjkser katolischea Stadt seine gottes-
dlmstliche Versamlullgen unter freyem Himmel 
zu halten, so hat es sich vor einigen Ta, en zu< 
getragen, daß vcrschi'dene vvm Pöbel aus ei-
new blinden Relaienseifer nach deni Priester, 
als «reden in einem don den Truppen gemach 
ten Kreise gepredigt, mit SttinLn ggwprffen hal¬ 
ben. Nachdem hieraufo.r Beftblskab. r dieser 

Tluppen sich über solches Versahreu beschwert, 
so hat dii Regierung zu öamberg veroldntt, 
daß erm'ldt«' Trl'pren, zu Ausübung ihres 
Gottesdienstes, das Rathhaus zu Korchheiw 
eingeräumt werden Me< 

Niederelüe, vom 16 Ju l i i . 
Bereits am FreytaZe, den i;ten dieses, trat 

ter König! Gcoßbrittannische Minister im 
Niewrsäcksischen Creise, Hr. von Etanhope, 
mjt einer Königl. Fregatte seine ihm ohnlangst 
Gesundheitchalhlr P0lgmomm<ne Reise nach 
London an. 

Gespräch W Reiche der Todten, zwischen den füttrestichen Hel^n August Wilhelm Prinzen vo» 
Preussen, und der mit ausnehmend edkn Eigenschofften begabten Fürstinn Anne,verwillib, 
te Erbstatthalterin derverein:gtin NjedtrlHndm,lst welchen die HisiÄri« des gegenwärtigen 
Krieges, von seinem Anfang bis hieher unpartheyisch, srdintljch und teutlich bcschrilbe« 
w i rd ; mit pieleń politischen Anmerkungen, des Zten Bandes erstes Stück oder a iler Theil 
so die Historie von den ersten 3 Monathen des »T^ysten Jahres enthält, mbst einem illunw 
yirten Plan,von der burch dje Mnigl.Preußl. Völker eroberten Stadt Sammgatten, in 
Gchwedisch-Pommern ^to Frankfurt und Leipzig - 759. 5 sgl. 

Gedanken über die Gedichte, der Greiß, und der Sächsische Jüngling samt einer Fabel, 8vs 
1753. kosset i Ggl. ^ ^ 

Demnach der gewesene hiesige Italiänische Kauf« und HanbeM^nisIoseph"Riva 
Finoli heimlich entwichen, sich neuerlich ungesOeut zum Feinde geschlagen und unter dem 
Nahmen ein«s Marschkommissarii sich bey selbigem herumtreibet, deshalb aber von dim Kö-
Njgl. Fisto rechtlich angeferligtt worden^ 

Als wird erwehnter Joseph Riva Finoli, hierdurch ebictaliter citiret und vorgeladen, in ter-
mjno peremtorioadato binnen9 Wochen, wird seyn derate September cur< vor der Kömgl» 
Krieges und Oomainenkammer in Persohn zu erscheinen, von seinen treulosen Factis und Ent-
weichung Fisto Rebe und Antwort zu geben, mtt der Verwarnung, daß er auf dem mcht Er« 
schijnungsfall pro confesso etconvicto geachtet, sein ttwanigts hierländiges Vermöge,« Flsco 
adjudiciret, er aller A n - und Zufälle in hiesigen Landen für verlustig erkläret,anbey sein 
Bildniß, als eines pflichtvergessenen und untreuen Unterthanen, andern zum Exempel und 
Abscheu, an den Galgen gehangen werden soll Breßlau den 20. I u l . 1759-

Nachdem Peter Johann Joseph von Seylditz, Sergeant bey denen Königl. Dähni-
schen Truppen, und zwar unter dem löblichen Schltßwlgschen Regiment;u Fuß wegen ei¬ 
nes gehabten Duells flüchtig warden müssen; mtt dem Vorsatze in Köniql. Preußische 
Dienste zu treten; A.'s macht desselben Hinterbliebene Ehtfrau Fnederica Cwsiiana von 
Ernstkrantznl ihrem Marito tekant, wie sie ihm nachgereiset, und sich mbst ihrem Kinde 
;u Breßlau jn derNmstadt blymComnnssarioSturm aufhalte zugleich ersuchet diese betrübte 
Frau, alle commandirende Herrn Generals, Chefs und Commandeurs derer Königl. Preuß. 
Regimenter demüthigst, daß wenn dieser von Seyblitz bey einem oder dem andern Regimen, 
te befindlich syn solte, demselben voft ihrem Auffenthalte zu Preßlau Nachricht zu geben. 
Dlest Ziuungen werdm wöchentlich breymql, Nondlags, Mittwochs pnd Sonnabends zu 

Br«ßlaumderIohannIacobRorniscdenBuckhandlungamRinge.indemvonGitsisthm 
Hause, .ausgMbM/UNdsindauchaufaWKönigl.Postämtemzuhaben. 


